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lung des Rechtsstoffes stehende Autorität den
Rıchard Oot7z Gesetzgeber) bestimmt die allgemeınen VO

der Zeıtlosigkeit und Lückenlosigkeıt ıhres Wer-
kes überzeugt 1ST Je mehr eıt verstreicht, destoRechtsbegriff und Rechtsftort- WENLSCI 1ST das 5System 1  n  ’ NEeEuUu auftretende
Probleme lösen Dıie richterliche Rechtstfort-bildung ach dem CIC 1983 bıldung, durch die Lehre, wırd
MT mehr rechtsschöpfterischer Tätigkeit her-
ausgefordert bıs der Ruf ach neuerlicher LE-
matiıscher Ordnung AUsSs Gründen der Rechtssi-
cherheıt laut wırd {Dieses Verlangen INSO

Das Wıssen die Geschichtlichkeit des Rechts vehementer auf wenn sıch den hınter dem
gehört den WENISCH der Rechtswissenschaft Recht stehenden Grundlagen Entschei-
allgemeın anerkannten Grundlagen Dıies gılt dendes andert
auch tfür das Recht der Kırche, die sıchtbare Diıesem idealtypischen Ablauf entspricht 1U

Versammlung und geistliche Gemeinschaft die Geschichte des Kirchenrechts SECIT dem GIE
komplexen Wıiırklichkeit IST die 1917 VOT allem auch Hınblick auf die Bedeu-

sıch aus menschlichem und yöttlichem Element tung des [{ Vatikanums recht zuLl Der eueC
ZUSmmensetzt Kodex dagegen C1INEC Reihe VO Besonder-

heiten, die CINE Chance für C1INE dauernde offeneDie damıt verbundene ekklesiologische Be-
gründung VO Kirchenrecht bedeutet jedoch Rechtsfortbildung bıeten und damıt auch für eiINeE
nıcht da{fß die Geschichte des Rechts der Durchbrechung des tür «Kodex Rechte» Ly P1-
Kırche C1INEC heilsgeschichtlich vorgezeichnete schen Kreıislaufs
Einbahnstraße vollkommenerem Wo lıegen 1U  ' diese Besonderheiten? Johan-
Recht darstellt sondern es 1ST die Geschichte des 1165 Paul 11{ beginnt die Promulgationskonstitu-
Gelingens und Scheiterns des Bemühenss, das JC L10N MItTL den Worten «Die (sesetze der kırchli-
Gerechte Zeichen der Heılstat Christiı chen Lebensordnung pflegt die katholische Kır-

che Lauf der eıt abzuändern und euU-konkretisieren. Dıies bedeutet jedoch keineswegs
relatıvistische Beliebigkeıt, sondern daß auch ı CIN, damıt diese stetfer Wahrung der Treue
der Geschichte des Kırchenrechts Ce1INe 1el- gegenüber dem göttlichen Stifter, der ıhr CI-

schichtigkeit sıch überlagernder, einander H> Trauten Heilssendung gee1gneter Weıse ent-
zender, manchmal auch widersprechender Ab- sprechen >> In der Praefatio Z Kodex wırd
läute sıchtbar wırd Neben ursprünglıch Unver- dieser Gedanke noch klarer ftormuliert «Wenn
fügbarem und den Ergebnissen ırreversıbler Pro- der allzu schnellen heutigen Veränderun-

tinden sıch auch zyklısche Abläute Zu sCH der menschlichen Gesellschaft schon ZUr eıt
diesen gehört anderem auch die Rechts- der Erstellung des Rechtes WENISCI voll-
tortbildung, deren Dynamık durch das Span- kommen ausgefallen ıIST und schließlich eiNe Eer-

nungsverhältnis VO Rechtssicherheit un:! Eın- Überprüfung notwendıg wırd, 1ST die Kır-
che MIL solchen Reichtum Kräftenzeltallgerechtigkeit entscheidend bestimmt wırd

Dies wırd besonders deutlich Rechts- ausgestattetl, da S1IC, nıcht anders als ı G=
ordnung, deren Mıttelpunkt eine Kodıitikation nNnen Jahrhunderten, s tandenIST, den Weg der
steht da Kodıitikationen ZWAar ereignıshafte Kno- Erneuerung der (sesetze ıhres Lebens wıederum
tenpunkte der Geschichte Rechtsord- einzuschlagen >>

NUuNg sınd aber nıcht deren Anfang oder Ende Diese für Kodifikatoren atypısche Sıcht VO
Mıt anderen Worten Keın Rechtskodex 1ST e1in der Notwendıigkeıit, das Recht Laufe der eıt
ahistorisches Phänomen. Der charakteristische abzuändern und UuCIT), muß
Ablauf der Rechtsfortbildung lauft idealtypisch Zusammenhang MIit dem Verweıs aut das 1{1
folgendermaßen ab Vatikanum gesehen werden. Es SC1 1er noch

Nach Phase systematischer Ordnung eiınmal dıe Promulgationskonstitution ZITLIErT,
C555 heißt *:und Sammlung (etwa C1INe Kodifikation) be- _nach all diesen Überlegungen

schränken sıch Judikatur und Lehre zunächst auf dart INan ohl wünschen, da{fß die GCUuEe kanonıt-
die exegetische Auslegung Dazu werden S1IC sche Gesetzgebung wırksamen Instru-
auch durch die hinter der Ordnung und Samm- ment wırd MIt dessen Hılfe sıch die Kirche selbst
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entsprechend dem Geıist des I1 Vatikanischen eıne rechtliche Ordnung erforderlich sel, se1l S1C
Konzıls vervollkommnen und sıch mehr und als socı1etas vertaßt und geordnet. Dahınter steht
mehr als für die Erfüllung ıhres Heıilsdienstes in die Überzeugung, da{ß rechtliche Ordnung 1U

dieser Welt gee1gnet erwelılst. » Diesem Wunsch 1m Rahmen eıner Struktur möglıch iSst, die dem
annn ohl L1UTr durch eıne freıe und offene tradıtionellen Begriff von socıetas entspricht.

)as Beibehalten VO Flementen der sOc1letas-Rechtstortbildung entsprochen werden, nıcht JE-
doch durch eıne posıtivistische Wortbedeu- Ekklesiologie 1St jedoch untrennbar verknüpftt
LUNSSCXEZESE 1MmM Sınne der tradıtionellen Inter- mıt einem bestimmten Rechtsbegriff. Dieser
pretationslehre. Rechtsbegriff hatte sıch 1n der neuzeıtlıchen

Dem steht allerdings eıne SchwierigkeitJa weltlichen Rechtswissenschaftt herausgebildet
über, die sıch aus dem ınkohärenten Kirchenbild und kulminierte in den verschiedenen posıitivist1-
des CIG 1983 ergibt. Alle Kommentare Z schen AÄAnsätzen der etzten hundert Jahre Diese

Kodex sSOWeıt S1e sıch nıcht mıiıt rechts- Entwicklung 1st durch eınen Rückkopplungs-
dogmatischer Exegese begnügen sınd sıch dar- prozefß mıt der Herausbildung des neuzeıtlıchen
ber ein1g, da{ß Cl durch eın Nebeneinander VO Staatsbegriffes gekennzeichnet. Die Lehre VO  z

Z7wel Ekklesiologien bestimmt ISt, eınerseıts VO der socıetas perfecta hat bekanntlıch ıhren Ur-
der autf der tradıtionellen socletas-pertecta-Lehre Spruns 1ın der doppelten Frontstellung der katho-
beruhenden und andererseıts VO der durch das ıschen Kırche gegenüber der Reformatıon und
I1 Vatıkanum ERNEWETTIEN communı0-FEkklesio- dem neuzeıtlıchen Staat. Gegenüber dem allzu-
logıe. ständıgen neuzeıtliıchen Staat mufste die Kirche

Daftfür tinden sıch 10808  ; 1mM wesentlichen Z7WwWel ıhre Selbstständigkeıit un: Gleichrangigkeit be-
verschiedene Begründungen. Fuür die eınen do- haupten. Dıies brachte 65 aber auch mMI1t sıch, da{fß
kumentiert der Kodex damıt seınen Übergangs- die Kırche VOT allem 1m Jahrhundert und weıt
charakter. Der Kodex 1St danach eınem eıt- ın das 70 Jahrhundert hıneın wesentliche FEle-

des mıt diesem Staatsdenken verbundenenpunkt entstanden, dem die kırchenrechtlichen
Implikationen der communı0-Ekklesiologie Rechtsbegriffes übernahm. Eınen Höhepunkt
och nıcht voll ertaßt sind Damlıt ware dem erreichte diese Entwicklung 1m Rechtsbegriff der
Kodex bereıts eıne Rıchtung tür die weıtere ıtalıenıschen Kanonistenschule des 70 Jahrhun-
Rechtsfortbildung vorgegeben, nämlich die end- derts, die sıch CNS die Lehren des Gesetzespo-
gyültige Durchsetzung der communı0-Ekklesio- S1t1V1SMUS anlehnte.
logıe in allen Bereichen des kırchlichen Rechts. Recht wırd darın als eın geschlossenes 5System
So könnte I111an zweıtellos auch den Wunsch der verstanden, das ach formell-abstrakten Krıte-
Promulgationskonstitution verstehen, dafß CS miıt rien ZESELZL wiırd, der einseıt1g überbetonten
Hıltfe des Kırchenrechts eiıner Vervoll- Rechtsidee der Rechtssicherheit dienen. Eıner

solchen funktionalistischen Ausrichtung kommt
Uums komme.
kommnung der Kırche im Geiste des B Vatıka-

eın betreuungskirchliches 5System muıt hierarchi-
Dıie andere Begründung für das Nebeneiıinan- scher ber- und Unterordnung sehr AarLen:

der beider Ekklesiologien ann tolgendermaßen Was nıcht weıter verwunderlich ist; entstammt
dieses Denken 1MmM weltlichen Bereich doch derzusammengefaifst werden: Lumen Gentiuum stellt

1n Nr die Kirche als komplexe Wirklichkeit eıt des aufgeklärten Absolutismus.
ar, dıe auch eıne 1n dieser Welt verfaßte un: Man sollte jedoch nıcht übersehen, da{ß 6S 1mM

Bereich des Staates 1mM Rahmen dieses System-veordnete Gesellschatt enthält. Damıt erg1bt sıch
eıne Zuordnung VO  e socıletas und Commun10, die und Rechtsdenkens ZUT: Demokratisierung kam
iıhren Niederschlag 1in 204 gefunden hat Die Damıt WAar die Hoffnung verbunden, daß die
Kırche als cCOoMMUNI1O nımmt unversehens den Verbindung VO demokratischer Meınungs- und
Charakter eiıner socletas sobald S$1Ce vertaßt VWiıllensbildung mıt eınem tormalen Rechtsbe-
und geordnet 1n der Welt greitbar wırd oriff dem des Gesetzespositiv1ismus eıne

204 enthält auch die Umkehrung der relere und gerechtere Gesellschaftt ohne Gesın-
alten Formel: Ubi socl1etas, ıbı 1US, also Ubi 1US, nungszwange hervorbrächte. Wır wı1issen heute,
ıb socıletas. Mıt anderen Worten: Nıcht weıl die da{ß diese Hoffnung LrOB, enn der Ausbruch
Kirche socletas sel, mMusse eıne rechtliche Ord- totalıtärer Unmenschlichkeıit konnte ın dieser

Gesellschaft zumiındestens nıcht verhindertnung erfolgen, sondern, weıl für die kirchliche
cCOomMMUNI1O als in der Welt sıchtbar und faßbar werden.
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Diesen Weg eıner mıt vielen Gefahren verbun- ber auch die gegenwärtıge Kritik rein
denen tundamentalen Demokratisierung im tormaldemokratischer Legitimation, staatlı-
Rahmen der socletas-perfecta-Lehre konnte die cher Allmacht, der Wunsch ach kleineren ber-
Kırche nıcht gehen, CIr 1st auch heute nıcht gANS- schaubaren Einheiten, ach eiınem wahrhaft de-
bar und wırd es nıe se1in. Es geht auch nıcht mokratıischen Verfahren, in dem sıchergestellt
darum, die Kıirche in eıne ftormal-demokratische wırd, da die Interessen aller Beteiligten artıku-
socıetas perfecta verwandeln, sondern 1m lıert werden können, 1st bedenken. FEın Zl
Kıirchenrecht der communı0-Ekklesiologie ZU sammenhang zwıschen dem Erfolg der Uu-
Durchbruch verhelten. nı10-Ekklesiologie und diesen gesellschaftlichen

Be1i der Gegenüberstellung der beiden Ekkle- Entwicklungen 1st siıcher nıcht von der and
sıologıen muß jedoch VOrTr einer Getahr DEWArNL weısen. Es treten also auch CXOSCNC Faktoren in
werden. Sobansk:; stellt die socıetas-Lehre als der Entwicklung der communı0-EkklesiologieBeıispiel eınes Kirchenmodells dar, Tage, wenn auch die Wiıederentdeckungsfreu-während 1ın der communı0-Ekklesiologie eın de diese Einsicht oft überdeckt. Es 1st ohl
endogenes Kırchenbild verwirklicht sieht?. Er immer einfacher, ın hıstorischen Kirchenbildern
übersieht dabe] W1e viele Rechtstheologen der die Faktoren estiımmen als ın den
Gegenwart, daß auch der Begriff der COoMMUNI1O zeitgenössıschen, be1 deren Beurteilung WIr oft
eıne Geschichte hat, in der die Interdependenz befangen sınd Die Bedeutung des Auftrages ZUuUr
ZUur staatlıch-weltlichen Sphäre eıne gewiıchtige Durchsetzung der communi0-Ekklesiologie darf
Rolle spielt. durch diese Überlegungen jedenfalls nıcht OC

Das beginnt be] der Übernabee der arıstotelı- schmälert werden.
schen koinonija-Lehre durch das frühe Christen- In diesem Sınne mu{l auch die Kritik
(um, der dann die Rezeption anhand der ate1ln1- 7zweıtachen Kirchenbild des Kodex eit-

schen Arıstotelesübersetzungen der Hochscho- ZC  S Die eben angestellten Überlegungenlastık und des Humanısmus tolgte. Dıie Sıcht der chen die Zuordnung der beiden EkklesiologienKırche als COomMmuUn10 hat spater eıne den einzelnen Büchern des Kodex verständ-
xroße Bedeutung für die reformatorische Tradı- ıch Wiährend die Bücher I1 (teilweıse), L11 un:
t1on, dann als Reaktion auf die Herausbil- I die in ekklesiologischer Hınsıcht die gewich-
dung des neuzeıtliıchen Staates in säkularisierter tıgsten sınd, 1n iıhrer Konzeption eiınen eindeutig
orm ZUur Trennung VO Gesellschaft un: Ge- theologischen Ansatz enthalten, der den Jau-
meınschaftt führen. Diese Gegenüberstellung ben als erkenntnistheoretisches Prinzıp VOTaus-
tführte Tönnıes eın, iındem er der (Gemeın- setzt .und auf dem Verständnıis der Kırche als
schaft das dauernde und echte Zusammenleben, COMMUNI1O basıert, liegt den Büchern L, V, VI,
Intimıität und Wertgefühl, der Gesellschaft JE= VII überwiegend die alte socjletas-Ekklesiologie
doch scheinbares, konstrujertes Zusammenle- zugrunde”.
ben, OÖffentlichkeit zuordnete. Scheler radı- Die Bücher {I11 und (munus sanctıtıcandı
kalisiert diesen Ansatz 1n seiınem Sozıualıdeal der und docendi) enthalten Jjene Bereiche der
C< Liebesgemeinschaft». kirchlichen Rechtsordnung, die sıch tundamen-

Eıner der wenıgen Kanonıisten, die diese tal VO staatlıchen Ordnungen unterscheıden.
Zusammenhänge wußten, WAar Bertrams’”. Dıie zentralen theologischen Anknüpfungspunk-
Auf ıhn dürfte auch die Erklärung der Oota ermöglıchten die Loslösung VO der ach

staatlıchen Modellen entwickelten soctietas-Leh-praevıa Nr Lumen Gentium zurückgehen,
daß INan COoMMUNIO «nıcht ırgendeın unbe- oftfenbar ehesten.
stiımmtes Gefühl,; sondern eıne organısche Wıirk- Dıies tindet aber auch eıne Stutze in Lumen
lıchkeit, die eıne rechtliche Gestalt verlangt und Gentium, dem olk (sottes als: Träger des
zugleich von der Liebe beseelt ist», versteht. Priesteramtes Christı (LG Nr 10) und des PTO-
Obwohl diese Extremposıtionen 1ın der Sozi0lo- phetischen Amtes (LG Nr 12) eigene Abschnuitte
o1€ als überwunden gelten können, 1St nıcht
übersehen, da{ß s$1e 1n den verschiıedenen g_ewidmet sind, während 11a eiıne vergleichbare

Außerung bezüglıch des Hırtenamtes vergeblich
ziualwıissenschaftlichen Grundsatzdiskussionen sucht.
der etzten Jahrzehnte VOoOor allem 1im deutschen Dementsprechend erscheint ZW ar das olk
Sprachraum spürbar sınd, in der Auseıinander- (Gottes als handelndes Subjekt 1n den Büchern IL;
SETZUNG Systemtheorie VEerSUS Kritische Theorie. {11 und I durchgehalten wurde dieses Konzept
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jedoch NUuUr in den Büchern I11 und Für das tationslastregeln estiımmen: FEın Verfahren, für
Buch I1 mıt den zentralen Bereichen des das CS eıne starke kanonistische Tradıition 1in
regendi 1St eıne Überlagerung der alten Ekklesio- orm der-muittelalterlichen regulae 1urıs oibt”.

A Fa
logıe durch dıe Cu«e charakteristisch, wobe die In der Gegenwart wırd der Ruft nach eıner
alte Ekklesiologie vielen Stellen Tage trıtt. derartiıgen Interpretationslehre hauptsächlich 1ın
Anders WAar die Sıtuation jedoch dort, orund- der amerikanıschen Kanonuistıik laut, die 1mM welt-
sätzliıche Parallelen FA staatlıchen Recht lıchen Recht nıcht mıt eıner einseltig auf (seset-a A K .. finden sınd, besonders sıgnıfıkant 1mM ersten Buch zesrecht und Kodifikation ausgerichteten Theo-
des Kodex Hıer domıiniıeren die woörtlichen rıe kontrontiert 1St uch 1er wiırd deutlich, W1€e
Übernahmen 4aus dem Kodex 1917, auffällıg- stark die Interdependenz miıt dem staatlıchen
sten 1mM ersten Tıtel ber die kırchlichen Gesetze. Recht 1St und daß kodifiziertes Recht keineswegs

Der Bericht ber die Arbeıt des COEeTUs studio0r- eıne Selbstverständlichkeit 1St ıne dieser Argu-
de normıs generalıbus macht deutlıch, W1€e mentatıiıonsregeln wırd lauten haben Dıie Ar-

sehr diese Kanones auch weıterhın als Ausdruck gumentationslast spricht für Argumente, dıe eıne
einer zeıtlos yültıgen Jurıstischen Theorie und Bındung. den Wıiıllen des ‘ Gesetzgebers Z
Methodik verstanden werden”. SO be_gründet eit- Ausdruck bringen. Wer dagegen plädıert, etwa

Castıllo Ara dıe unveränderte UÜbernahme 1im Sınne der Einzelfallgerechtigkeit der salus
vieler Bestimmungn der LOTINAC generales, anımarum diıenen, tragt die Argumentatıons-
be1 SI 1mM besonderen den herausstellt®. Dıie last und hat begründen, eın praktischer
dort enthaltenen Interpretationsregeln bezeich- Dıiıskurs VOT dem Sınnhorizont der mit gläubiıger
net 8 als präzıse Krıterıien; eıne Auffassung, die Intention handelnden kiırchlichen Gemeinschaft

möglıch ist  10für posıtivistische Rechtstheoretiker charakteri-
stisch WAal, in der weltlichen Rechtstheorie heute Es geht auch jer die Einbeziehung aller
aber aum mehr vertireien wırd Vor allem das Betrotffenen 1n den kırchlichen Entscheidungs-
Kriterium der «propria verborum signıficat1o» prozeß als Konsequenz des vVvon der cCOommUuUn10-
1M tradıtionellen Verständnis erscheıint nıcht Ekklesiologie betonten Aspekts der Teıilhabe
haltbar. Die normatıve Bedeutung 1sSt 1m (zeset- und dessen vertahrensrechtliche Sıcherung.
ZEesStTEXT nıcht unmıttelbar enthalten, S$1€e mu{ erst Das Recht und dıe Pflicht aller Betroffenen, 1mM
argumentatıv AUS der Wechselbeziehung von Rahmen von Argumentationslastregeln 1in diesen
Text und Lebenssachverhalt werden. Diskurs einzutreten, muß damıt gewährleistet
«Einen ortsınn als solchen, eınen, wel- werden. Was sıch jer den nahezu unveran-
cher unabhängig VO der bedeuteten geschichtlı- derten Formulierungen der Interpretationsbe-
chen und sıch wandelnden Wırklichkeit ermuittel- stımmungen zeıgt, wiırd auch der Nıchter-
bar seın soll,; oibt 65 nıcht. Stellte INan daher auf wähnung VO FElementen der Partızıpation 1im
eın derartiges Krıiterium W1e den echten Wort- legistischen Verfahren deutlich. Dıi1e Rezeptions-
sınn ust ab, efürwortete 11an uneingestande- bedürftigkeit der (esetze findet 1mM Kodex
nermafßen eiıne wiıllkürliche Vorgangsweise be] ebensowen1g iıhren Niederschlag w1e das Eınge-
der Z  Interpretation. « ortsınn konstituijert sıch hen autf Besonderheiten der Gesetzgebung <ad
also erst 1n der Argumentatıon, in die der durch experımentum» der das Remonstrationsrecht.
Praäjudizien angereicherte Text und der konkret Was die Rezeptionsbedürftigkeit der Gesetze

beurteilende Lebenssachverhalt eingehen. betrifft, haben WIr eınen Mechanısmus VOT

NS, der unabhängıg VO iırgendeiner OoOrm deriıne auf der commun10-Ekklesiologie basıe-
rende Theorie der Rechtsfortbildung mußte den Posıtivierung abläuft. Man annn ZWar davon
Hıntergrund der Auslegungsverfahren herme- ausgehen, da{fß eıne präzıse Normierung der Re-
neutisch authellen durch Bewulstmachung der zeptionsbedürtftigkeit der (sesetze große, wenn

Vielzahl VOon Konkretisierungselementen, die 1n nıcht unüberwindliche Schwierigkeıten brächte:
dieses Vertahren eingehen. Argumentatıon nach trotzdem ware CS möglıch SCWESCHI, eıne Vielzahl
den Regeln praktischer Diskurse mu{ßte geboten von Formen des Anteıls der Gläubigen (5e-
und zugelassen werden. Dıie Aufgabe Jurıistisch- setzgebungsprozeiß posıtıvıeren. Dıies ame
kanonistischer Theorie und Methodenlehre be- sowohl 1im legistiıschen Verfahren VOTr der Pro-
steht darın, für dieses Vertahren Regeln autzu- mulgatıon als auch danach 1n rage. Entspre-
stellen, die das Verhältnis der Konkretisierungs- chend der alten kanonistischen Rechtsregel
elemente zueiınander in der OoOrm VO Argumen- «Quod tangıt 1b omnıbus debet approba-
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f1>» hätte INan das Recht der Betroffenen auf do und CONSCNSUS wırd INan als eiınen rechtstör-
Konsultation Vor der Promulgation 1m Kodex mıgen Ausschnitt aus dem theologischen Wesen
normıeren können. der Kirche und ıhrer spezıfıschen Lebenstorm

Fuür die eıt der Legisvakanz ware eın begreifen müssen» hat sıch 1im Kodex nıcht
geregeltes Verfahren der Remonstratıon den- entscheidend durchgesetzt.

Wenn INan den Anspruch jeder Teilkirche An eıner kleinliıch anmutenden Korrektur iın
bei partikularer Gesetzgebung vielleicht auch der etzten Phase der Koditikationsarbeit werdenkleinerer Einheiten) nımmt, dafß, S$1e die weıterhın bestehenden Vorbehalte gegenüberZeugnis ablegt, als legitime Ausdrucksform ıhrer dem Gewohnheitsrecht deutlıich. Wiährend 1m
kırchlichen Wirklichkeit akzeptiert wiırd, ware Schema für das Entstehen VO  _ Gewohnheitsrecht
eıne entsprechende Regelung eın Zeıchen für dıe die Frist VO 4() Jahren 1im alten Kodex auf 20
Umsetzung der communı0-Ekklesiologie auch Jahre herabgesetzt wurde, kam 6S in der Endtas-
1Im Gesetzgebungsprozeß. Das Remonstrations- SuNg wıeder einer Hınaufsetzung aut 3() ahre
recht ware entsprechend als das Recht der Teıil- uch WEenNnn eıne Frıist VO 30 Jahren 1n unserer
kırchen bzw auch kleinerer Einheiten be] partı- dynamıiıschen, VO der Vielfalt der Kommunika-
kularen Gesetzen) definieren, eiıne tiıonsmöglıchkeiten bestimmten Gesellschaft na-
Norm Eınwendungen erheben, deren Re- hezu Verhinderungscharakter hat, mu 6S Auft-

WUur
zeption sS$1e 1M promulgierten Gesetz aufgerufen gabe der Kanonistik bleiben, dem Gewohnheıits-

recht mehr Beachtung schenken.
Hıer wırd die 1M Kırchenrecht häufıg er- Eın weıteres Beıispıel tür die Verknüpfung VO  =

schätzte Schutzfunktion von Verfahren deutlich. socıetas-Lehre mıt eiınem bestimmten Staatsbe-
Das Remonstrationsrecht besteht als dogmati- oriff und der entsprechenden Rechtsordnungsche Fıgur natürlıch des Schweigens des zeıgt sıch auch 1m vieldiskutierten Komplex der
CI 1983 weıter, c5S hat Ja bereits den GIC 1917 Grundrechte in der Kırche. Charakteristisch für
auf diese Art überstanden. ber Art und Umfang die Verneinung der Parallele Zur staatlıchen

dıtfus und uneminheitlich bestimmt, als Grundrechtskonzeption 1st die Begründung, CS
dafß CS eıne größere praktische Bedeutung ZEW1IN- handle sıch dabe!] Freiheıitsrechte, die in
nen konnte. Hıer könnte NUur eın geregeltes Ver- ıhrem Kernabstand darauf abzıelen, dem Men-tahren Abhilfe schaffen. Dazu konnte I1n sıch schen aufgrund der ıhm eıgenen Würde einen
jedoch auch in der Kodıtikation 1983 nıcht autf- vorstaatlıchen Freiheitsraum sichern!“. Daf
ratfen. eın derartiges Verständnis nıcht autf die kırchliche

eıters hätte eıne gesetzliche Sonderstel- Grundrechtskonzeption übertragbar iSt,
lung der Gesetzgebung «ad experımentum» SC- scheint plausıbel, enn be] kırchlichen Grund-
dacht werden können, die mıt dem Kodex, rechten ann CS nıcht die Schaffung eines
sıcher eın Ende gefunden hat uch in diesem kırchentreien Raumes für das religiös_e Subjekt
Fall wırd CS weıterhin Aufgabe der Lehre se1n, gehen.
dıe Besonderheiten dieser Gesetzgebung heraus- Dıie Schwäche dieser Argumentatıon liegt dar-zuarbeıten. Es 1sSt dabe] eLtwa Erleichterungen In, W1e Luf Jüngst deutlich gyemacht hat”?, da{fß ıhr
1M Dıspensverfahren der die Verpflichtung das Grundrechtsverständnis der Zzweıten Hältte
der Betroffenen ZuUur Rückmeldung der Ertahrun- des Jahrhunderts zugrundliegt. Aus der (Ges
gCN denken, die ann In eıne «end gültige» schichte der Grundrechte ergıbt sıch jedoch, dafß
Regelung eintließen. deren primäre Funktion darın besteht, dem Sub-

Zuletzt mu{ 1N diesem Zusammenhang ch jekt Jjene rechtlich-institutionellen Bedingungendas Gewohnheitsrecht erwähnt werden. Be- schaffen, denen CS sıch als treıjes verant-
wortliches Indivyviduum 1mM Staat enttfalten VCI-kanntlich hat der GIC 1983 jer eınen gewıssen

Fortschritt gebracht, WEeNnNn 23 von eıner INas und auch dıe entsprechenden Möglichkeiten
«durch eiıne Gemeinschatt von Gläubigen einge- Zur Teıilhabe der Wiıllensbildung besıitzt. Dıie
tührten ewohnheit» spricht. iıne deru- Funktion des Schutzes VoOor staatlıcher Willkür
n10-Ekklesiologie entsprechende Relation VO erg1ibt sıch daraus als bedeutungsvolle Folge-lex und consuetudo wurde damıt aber nıcht rung Eın verstandenes Grundrechtsdenken
erreıicht. Was Äymans Kanonistenkon- ann sehr ohl für eıne analoge Konzeption 1M
oreß ın Pamplona postulierte: «Das Bezugsver- kırchlichen Recht herangezogen werden, 6C
haltnıs VO lex und receptio SOWIle VOu- als «rechtlich relevante instıtutionelle Ordnung,

Z
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zu Ausdruck kommt Der durch den SCIH1SUS tideliıumwelche dıe grundlegenden ekklesialen Beziehun-
SCH kerygmatischer, sakramentaler und apostoli- zustandegekommene CONSCNSUS ecclesiae 1IST durch die g]äub1-

SC Intention der Handelnden bestimmt In dieser gläubigenscher Art regelt, da{ß die und ıhre Intention 1ST das olk Gottes auf theonomen Verweıl-Glieder die kırchlichen Grundvollzüge re1l- sungszusammenhang Das Wıssen diesen Ver-
eıt ausüben können» gesehen werden annn weisungszusammenhang 1IST Cin Wıssen CiNE Wahrheit

So wırd INan gerade den Grundrechten dıe sıch die Kirche nıcht Freıiheıt selbst o1bt DieN-

entale Bedingung der Möglıichkeit der Wahrheıt des Kon-Aktivierungsfaktor für das Leben der
SCNSCS VO kommunikatiıv Handelnden wırd für die MItLkırchlichen Gemeinschaftt sehen haben!? un: gläubiger Intention handelnde kirchliche Gemeinschaft

NUur wırd das Kırchenrecht ı seiNer (sesamt- Glauben taßbar Hınter der Ebene, aut der das Handeln IM1T

eıt der Zukunft CI Chance haben, auch gläubiger Intention ZUT Wahrheitsfindung führt, steht keine

gestaltend und ordnend der Wıiırklichkeit des Metaebene MItL menschlichen Beurteilungskompetenz
Gottesvolkes dieser Welt teilzuhaben ber kırchliches Handeln ZUr Verfügung, sondern 1ST auf

Gnade und Rechtiertigung Gottes
11 Aymans, Dıie Quellen des kanonischen Rechtes ı

der Kodıiıtikation VO  — 1917 La Norma el Derecho Canon1i1-
Fikentscher, Methoden des Rechts Mohr, C' (Pamplona 1079
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rechte: {+kKR 149 1980Sobanskı Modell des Kırche Mysteriums als rund-

der Theorie des Kirchenrechts {kKR 125 D4 Lut Grundrechte CIE 1983 OAKR 35 (1985)la%e Bertrams Commun1i10, OMMUNLTA:! SE lege Hınder, Grundrechte der Kırche (Freiburg
ftundamentalı ecclesia2e: Periodica de moralı lıtur- Schweiz

Sobanskı Recht un:! Freiheit des der Taute
51CQ, OM IX 1972 576 {f.

On Müller, Communiı10 als kırchenrechtliches Prinzip ı wiedergeborenen Menschen La Norma e] Derecho Cano-
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